
Rennbericht Marlon Stefan #25

Bopfingen 15.09. - 17.09.2023 

E ine Strecke auf welcher ich 2022 bereits für 2 Rennen qualifiziert war, 
aber auf Grund eines technischen Defekt kein Rennen zu Ende fahren 
konnte. Ich habe mich darauf gefreut, endlich in Bopfingen an den Start 

zu gehen und die negativen Gedanken welche ich aus 2022 mit der Strecke 
verbinde, hinter mir zu lassen. Also alles auf Anfang und jetzt wird Attacke 
gemacht! 


So zumindest meine Vorstellung bei der Anreise am Donnerstag Nachmittag.


Bei hervorragendem Wetter, wollte ich am Freitag in die Trainings starten. Wir 
hatten uns bereits 2 Übersetzungen gerichtet, mit welchen wir die ersten Tests 
absolvieren wollten. 
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Bereit fürs Training am Freitag



Auf geht es auf die Strecke, doch irgendwie möchte mein Bike nicht so wie ich 
es wollte. Die Leistung war nicht die, die ich von meiner Ohvale gewohnt war. 


Der Fehler war schnell gefunden, der Ansaugstutzen war gerissen, die Ohvale 
zog Falschluft, so kannst du die Leistung nicht abrufen. Der Teiledienst hat 
sich erst für 17:30 Uhr angekündigt, für die Testtrainings viel zu spät, eine 
Alternative musste her. Wir zogen durch das Fahrerlager, jedoch hatte niemand 
einen neuen Ansaugstutzen dabei. Mein Rennkollege Casper aus Holland 
konnte helfen. Er hatte noch ein Ersatzbike dabei, aus diesem durften wir das 
dringend benötigte Teil ausbauen und uns ausleihen, bis der Renndienst da ist.


Deutlich verspätet ging es für uns in die weiteren Tests. Nun hieß es schnell 
die Streckenführung kennenlernen, Bremspunkte optimieren und die 
Vorbereitung auf die beiden Renntage optimal nutzen.


Eine kleine Besonderheit gab es nämlich für dieses Wochenende. Es fanden 
gleich 2 Veranstaltungen gleichzeitig auf der Strecke statt. Neben unserer, 
auch noch die ROC Kart-Meisterschaft. Und das Rennen aus Harsewinkel, 
welches wegen dem Unwetter abgebrochen werden musste, wurde ebenfalls 
nachgeholt. Die geplanten Rennen fanden für uns somit am Samstag statt und 
das Nachholrennen war für den Sonntag geplant.
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Freitagstraining



Am Samstag morgen ging es bereits um 8:30 Uhr ins erste freie Training (FP1) 
die Strecke war trocken aber kalt. Die Zeiten lagen hinter denen vom Vortag, 
FP2 muss besser werden um weiter vorne mitzumischen.


Dann der erste Qualifikationslauf. Ich fuhr in die erste Runde und begann 
schnell zu pushen. Runde 2 und 3 liefen ebenfalls recht gut. Mit einer Zeit von 
00:55.565 lag ich noch hinter meiner persönlichen Erwartung, aber es ging ja 
erst los. Dann der Schock, im hinteren Teil der Strecke merkte ich, dass ich 
den dritten Gang nicht mehr rein bekam. Immer wieder habe ich es versucht 
aber es klappt einfach nicht. Ich fuhr von der Rennstrecke runter und erklärte 
meinem Vater mein Problem. Ein weiterer Vater kam uns zur Hilfe und 
untermauerte unseren Verdacht, es könnte ein Getriebeschaden vorliegen. Ich 
fuhr noch einmal raus, denn ich wollte nichts unversucht lassen. Keine 
Chance, der Gang ging nicht rein. Q1 ist für mich gelaufen und ich stand 
vorläufig bei einem Teilnehmerfeld von 19 Fahrern und Fahrerinnen auf Position 
16.


Hecktisches Treiben vor dem 2. Qualifikationslauf. Zuerst haben wir die 
Kupplung geprüft, vielleicht hat nur die Schaltwelle was, das wäre schnell zu 
reparieren. Die Ernüchterung folgte schnell und wir wussten, jetzt muss der 
Motor getauscht werden. Ein ganz großes Dankeschön geht hier an unseren 
Mechaniker Andre Vietze, der zusammen mit meinem Vater den neuen Motor 
blitzschnell eingebaut hat. Q2 kann also kommen.
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Ein neuer Motor muss rein



Qualifikationslauf 2: 


Im zweiten Qualifikationslauf musste ich noch einmal alles geben, ich pushte 
und kam in Runde 10 auf eine 00:55.306, somit leicht verbessert zu Q1 aber 
noch nicht da wo ich hin möchte. Ich drückte weiter und wollte mehr. Bremste 
spät, riskierte viel. Zusammen mit 3 weiteren Fahrern war ich auf einer 
schnellen Runde, drückte in die Rechtskurve rein und merkte wie mir das 
Hinterrad wegrutschte. Im nächsten Moment bekam das Hinterrad wieder Grip, 
das Bike stellte sich auf und katapultierte mich über den Lenker in die Luft. Die 
Streckenposten kamen schnell um mir zu helfen. Sie zogen meine Ohvale von 
der Strecke und mich in die Sicherheitszone. Die schmerzen im linken 
Oberschenkel und der abgebrochene Kupplungsgriff machten eine Weiterfahrt 
nicht möglich. Für mich blieb somit P16 für die Startaufstellung stehen.


Rennen 1:


Von einer schlechten Ausgangsposition ins Rennen zu starten macht es 
natürlich schwerer nach vorne zu kommen, aber mein Wille ist ungebrochen. 
Die Schmerzen aus meinem Sturz im Qualifikationslauf haben sich 
abgeschwächt und nun war der Fokus voll auf Angriff und nach vorne 
kommen. Ich hatte einen soliden Start, konnte dabei aber keinen Platz gut 
machen. Nun muss es eben über die bevorstehenden 14 Runden laufen. Ich 
fuhr in einem vierköpfigen Pulk und versuchte meine Fahrer vor mir zu 
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Rennen 1



studieren, wo gibt es Lücken, wo wird früher gebremst. Ich arbeitete mich 
immer weiter heran und suchte meine Chancen welche ich über die Distanz 
auch bekam. 4 Runden vor Schluss dann ein schwerer Sturz, die rote Flagge 
wurde geschwenkt, Rennabbruch. Da bereits 75% der Distanz gefahren 
wurden beendete ich das Rennen abrupt auf Position 14.


Rennen 2:


Noch einmal voll auf Angriff hieß es am Samstag Abend für mich, denn ich 
wollte wieder weiter nach vorne. Das Adrenalin schoss durch meinen Körper, 
die Ampel schaltet um, das Rennen startet. Ich feuerte los, war jedoch etwas 
zu ambitioniert, das Vorderrad hob ab. Ich drückte das Bike wieder nach 
unten, verlor jedoch meinen Platz. Bis zur ersten Kurve fand ich mich auf 
Position 19 wieder. Ein Zustand der schnell korrigiert werden muss. Ich gab 
sofort alles um den Fehler vom Start wieder auszugleichen. Runde um Runde 
suchte und fand ich die nötigen Lücken und drückte mich vorbei. Auf Position 
15 liegend wollte ich noch weiter nach vorne, das Feld vor mir hatte sich 
jedoch schon sehr weit abgesetzt, ich lag knapp 2 Sekunden dahinter. 3 
Runden vor Schluss wusste ich, dass mir die benötigten Runden ausgehen, ich 
konnte mich vom Feld hinter mir ebenfalls um 2 Sekunden frei fahren und sah 
am Ende auf Position 15 die Zielflagge.
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Voll im Flow



Rennen 3:


Nach einem WarmUp am Morgen ging es Mittags in das dritte und letzte 
Rennen für dieses Wochenende. Ich wollte wieder voll auf Angriff gehen und 
hatte klar das Ziel vor Augen, die Ergebnisse vom Vortag zu verbessern. Ich 
stand in der Startaufstellung, drückte das Vorderrat fest nach unten um nicht 
den gleichen Fehler wie im Rennen zuvor zu wiederholen. Ich kam super weg, 
doch vor mir auf einmal 4 gestürzte Fahrer. Rote Flagge, Abbruch.


Wir bogen alle von der Strecke ab und warteten auf Informationen über die 
verunglückten Fahrer und wann es für uns weiter geht. 2 der beteiligten Fahrer 
kamen sofort wieder zurück, 2 weitere wurden mit dem Krankenwagen von der 
Rennstrecke geholt. Nach kurzer Zeit erste Erleichterung, einer der beiden 
Fahrer verließ den Krankenwagen. Ein weiterer Krankenwagen traf ein, um den 
verletzten Fahrer zu übernehmen. Nach 45 Minuten durften wir wieder in die 
Startaufstellung und das Rennen mit 2 WarmUp-Runden und einer Runde 
weniger im Rennen neu starten. 


Auch bei diesem Start kam ich wieder sehr gut weg und machte erste Plätze 
gut. Im Rennverlauf hatte ich wieder starke Zweikämpfe und machte nach 
vorne druck. Ich nutzte meine Chancen, war spät auf der Bremse und eroberte 
weitere Positionen. Ein Rennkollege wollte sich das nicht gefallen lassen und 
drückt von hinten in einer unmöglichen Situation rein, fuhr mir dabei aufs 
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Rennen 3



Hinterrad. Ich stabilisierte mein Bike und hielt die Position. Vor mir der letzte 
Fahrer in diesem Pulk, den es zu überwinden galt, bevor ich irgendwie zu den 
davor bereits abgesetzten Fahrern gelangen musste. Der Fahrer vor mir fuhr 
Kampflinie, ich kam einfach nicht vorbei. In der letzten Kurve vor Start und Ziel 
sah ich 3 Runden vor Schluss meine Chance. Ich versuchte so viel 
Kurvenspeed mitzunehmen wie es nur geht, in der Geraden wollte ich dann 
vorbeiziehen. Ich riss den Gashahn auf und setzte mich neben ihn, doch er 
begann Schlangenlinie zu fahren und knallte mir fast ins Motorrad. Um einen 
Sturz zu verhindern musste ich zurückziehen, lag somit noch immer hinter ihm. 
Alle Bemühungen in den verbleibenden 2 Runden vorbei zu kommen 
scheiterten, am Ende überquerte ich auf Position 12 die Ziellinie.


Fazit: Das FIM MiniGP Germany Finale in Bopfingen war etwas 
außergewöhnliches. Trotz technischer Schwierigkeiten und einem erneuten 
Highsider, konnte ich alle drei Rennen bestreiten. Meine Lieblingsstrecke ist 
Bopfingen nicht, aber es hat dennoch viel Spaß gemacht. Die Strecke ist mit 
ihren vielen engen Kurven sehr anspruchsvoll und ich habe wieder einiges 
dazugelernt. 


Ich möchte mich zu aller erst bei Smillas, und Linns Vater bedanken die uns 
bei der Schadenanalyse geholfen haben. 


Ein besonderer Dank geht an Andre, unseren unermüdlichen Mechaniker der 
uns sofort beim Tausch des Motors zur Stelle war, ohne ihn hätte das alles 
nicht funktioniert.


Ein großes DANKE geht an meine Unterstützer, ohne euch wäre dieser Sport, 
den ich so sehr liebe, überhaupt nicht möglich.


Euer Marlon
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